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5. Bis und solange die Anleihe untergebracht werden kann, wären noch besondere Bestimm un­
gen über die Verzinsung und A m ortisation des Restes aufzustellen. Dabei darf erwähnt werden, 
dass die deutsche Regierung Sachleistungen in Aussicht nehm en würde.

6. Die obengenannten Leistungen befreien Deutschland von allen finanziellen Verpflichtungen 
gegenüber den Alliierten, die mit der W iedergutmachung Zusammenhängen und es fallen an d e r­
seits die mit jenen Verpflichtungen verbundenen Beschränkungen des deutschen Wirtschaftsle­
bens dahin.

III. Reichsminister von Simons konnte sich nur nach grössten Bedenken entschliessen, der 
Regierung die A nnahm e des Projekts Dubois zu empfehlen und bemerkte, das Projekt sei nur d enk­
bar, wenn die deutsche Wirtschaftsbasis nicht noch mehr verengert würde (Oberschlesien). E r 
befürchtet, Deutschland könnte  es nicht immer, namentlich nicht in den ersten Jahren, gelingen, 
die volle Leistung von drei Milliarden G oldm ark  aufzubringen. Was ihn schliesslich einzig bewogen 
hat, das Projekt Dubois zu akzeptieren, ist die Freiheit, die dadurch dem deutschen Wirtschaftsle­
ben wiedergegeben werden soll.

65
E 2001 (B) 2 /2

Le Ministre de Suisse à Berlin, A. von Planta, 
au Département politique

L . D ringend! Berlin, 11. April 1921

Ich nehme Bezug auf mein Telegramm N°. 72 vom 16. September v .J .1, wo­
rin ich Ihnen mitteilte, dass sich Gelegenheit für die schweizerische Industrie 
biete, einen Teil der von Sowjetrussland benötigten Lokomotiven in Auftrag zu 
erhalten.

Herr Direktor Georg Spies, der damals mit dem Projekt an mich herangetreten 
war und in der Zwischenzeit den russischen Bevollmächtigten, Herrn Professor 
Lomonossoff, mit der Schweizerischen Lokomotiven- und Maschinenfabrik in 
Winterthur zusammenbrachte, hat mich heute neuerdings besucht und mir mitge­
teilt, dass für die Lokomotiven- und Maschinenfabrik alle Aussicht bestanden 
hätte, einen Vertrag für Lieferung von vorläufig fünfzig Lokomotiven abzu- 
schliessen, wenn nicht im letzten Moment das nicht recht verständliche Verhalten 
der Zentralstelle für Fremdenpolizei in Bern Professor Lomonossoff derart auf­
gebracht hätte, dass er anfänglich entschlossen war, den Auftrag nicht in der 
Schweiz unterzubringen. Professor Lomonossoff war mit einem achttägigen, in 
Berlin ausgestellten Visum, das am 31. März ablief, in der Schweiz eingetroffen 
und hatte von Lausanne aus, wo sein 1 ljähriger Sohn in einem Institut unterge­
bracht ist, in Bern eine Verlängerung der Aufenthaltsbewilligung nachgesucht, da 
er nach dem 1. April mit den Herren in Winterthur weiter verhandeln wollte. Sein 
Antrag auf Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung wurde abgelehnt und ihm 
der Pass zurückgesandt mit der Stempelbemerkung, dass er am 31. März die

1. Ce télégram m e disait: Wir bitten Sie, dem Generalsekretaria t des Volkswirtschaftsdeparte- 
mentes mitzuteilen, dass sich für die schweizerische Industrie die Gelegenheit bietet, einen Teil 
der von Sovietrussland benötigten Lokomotiven in Auftrag zu erhalten (E  2001 (B) 2 /2 ) .
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Schweiz zu verlassen hätte. Professor Lomonossoff ist dann über Wien nach Ber­
lin gereist und hält sich augenblicklich hier auf. Da es mir sehr im Interesse unserer 
Industrie zu liegen scheint, dass die Lokomotivenfabrik Winterthur die Verhand­
lungen weiterführen kann und wenn möglich die Lieferung zugeschlagen erhält, 
versuche ich hier nach Möglichkeit, Herrn Lomonossoff zu beruhigen und hoffe, 
dass mir dies auch gelingen wird.

Ich kenne die Gründe, die die Fremdenpolizei zur Ablehnung des Verlänge­
rungsantrages geführt haben, nicht und nehme an, dass man in der Zentralstelle 
über die Tätigkeit des Herrn Lomonossoff in der Schweiz nicht unterrichtet war 
und ihn so wie einen beliebigen Russen behandelte.2

Inzwischen soll sich, wie mir Herr Spies mitteilt, die Lokomotivenfabrik Win­
terthur in dieser Angelegenheit an die Zentralstelle für Fremdenpolizei gewandt 
haben und ich würde es begrüssen, wenn auch vom Departement aus die Zentral­
stelle auf die Bedeutung, die einem Aufenthalt von Lomonossoff in der Schweiz 
zukommt aufmerksam gemacht und gebeten würde, ein allfälliges späteres 
Gesuch des Genannten zu bewilligen. Vorläufig wird dies nicht praktisch werden, 
da Lomonossoff sich nächsten Freitag nach London begibt und die Verhandlun­
gen mit der Lokomotivenfabrik in Winterthur seine Anwesenheit in der Schweiz 
erst in einigen Wochen erforderlich machen. Hingegen bietet sich uns inzwischen 
die Gelegenheit, durch Verlängerung der Aufenthaltsbewilligung für Gattin und 
Sohn des Herrn Lomonossoff den Eindruck der «Ausweisung» einigermassen 
abzuschwächen. Frau Raissa Lomonossoff hat für sich und ihren Sohn am 9. April 
unter der Referenz Nummer 3669 /3670 /B ern  298219 das Einreisevisum nach 
Lausanne bis zum 31. Mai erhalten und wird voraussichtlich nächsten Mittwoch, 
den 13. April, auf der Zentralstelle vorsprechen und um eine Verlängerung der 
Aufenthaltsbewilligung zum mindesten für die Dauer des Sommer Semesters, 
wenn möglich sogar für sechs Monate nachsuchen. Aus den Gründen, die ich 
oben angedeutet habe, möchte ich meinerseits dieses Verlängerungsgesuch emp­
fehlen und würde es begrüssen, wenn Sie sich meiner Auffassung anschliessen 
und der Fremdenpolizei Weisung erteilen könnten, es möchte Frau Professor 
Raissa Lomonossoff nach Möglichkeit Entgegenkommen gezeigt werden.3 

P.S.
Alles oben Gesagte steht natürlich unter der Voraussetzung, dass keine beson­

deren Gründe gegen Lomonossoff vorliegen, von deren Bedeutung ich keine 
Kenntnis hätte.4

2. I l  s ’agit vraisem blablem ent des renseignem ents reproduits en annexe.
3. M adam e L o m o n o so ff a été égalem ent refusée à la fron tière suisse, cf. E 2001 (B) 2 /2 .
4. Dans une lettre datée du 25 avril 1921, le C hef du D épartem ent de l ’E conom ie publique  
E. Schulthess s ’adressa au C hef du D épartem ent de Justice et Police, H. H äberlin: / . . . /E in e  Lie­
ferung von schweizerischen Produkten nach Russland scheint nach den Aussagen industrieller 
Kreise doch im Bereich der Möglichkeit zu liegen, was im gegenwärtigen M oment schwerer 
Arbeitslosigkeit ausserordentlich zu begrüssen wäre. Natürlich werden die Aufgeber solcher 
Bestellungen und die Vermittler immer mit der russischen Regierung im verhältnismässig 
engem Kontakte stehen, da eine andere Handelsvermittlung als durch die Sovietregierung nicht 
möglich ist. W enn aber diesen Bestellungsvermittlern vielleicht in allzu vorsichtiger Weise E in ­
reiseschwierigkeiten bereitet werden, so dürfte darunter eventuell die schweizerische Industrie 
zu leiden haben / . . . / (E  4001 (A) 1 /30).
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A N N E X E
Secret Le 8 Avril 1921

R E N S E I G N E M E N T S  C O N C E R N A N T  LE C O N G R È S  I N T E R N A T I O N A L  
D E S  C H E M I N O T S  Q U I  D O I T  A V O I R  L I E U  A G E N È V E  LE  18 A V R I L  1921

Un délégué communiste russe nommé L om onosoff ou H om onosoff, envoyé spécial du Com­
missariat des Chemins de fer du Gouvernement bolcheviste russe, est arrivé à Lausanne le 27 mars 
dernier avec une recommandation spéciale du Consul Suisse de Berlin. Il aurait un passeport en 
règle et serait chargé d ’une importante mission du Gouvernement de Moscou à remplir en Suisse, en 
Allemagne, en Italie et en Autriche. Le prétexte donné à son voyage serait celui d ’examiner la possi­
bilité, pour le Gouvernement des Soviets, de faire des achats de wagons et de matériel de chemin de 
fer. Mais, en réalité, il serait chargé d ’une importante mission politique secrète. Il s’est rencontré à 
Berne avec le Docteur russe Bagolzky, Chef de la Croix-Rouge bolcheviste, et à Lausanne, le ven­
dredi 1er Avril, avec le pasteur bolcheviste Humbert-Droz et d ’autres communistes suisses,

Lomonosoff ou Hom onosoff est reparti le dimanche 3 avril pour Lugano, où il devait conférer 
avec un délégué de la Mission bolcheviste de Vorowski, auprès du Gouvernem ent italien.

La mission secrète dont Lomonosoff serait chargé serait en réalité, de préparer le Congrès inter­
national des Cheminots qui doit s’ouvrir à Genève le 18 avril prochain.

Ce Congrès comprendra environ 120 délégués des divers pays d ’Europe. La Russie y sera repré­
sentée.

Le Comité Exécutif de la IIIèlllc Internationale à Moscou a chargé des délégués communistes de 
présenter à ce Congrès une motion en faveur d ’une grève générale européenne des Cheminots pour 
obliger tous les Gouvernements à reprendre les relations avec la Russie et faire cesser leur blocus 
économique.

Les thèses communistes seront soutenues notamment par le nommé Monmousseau, cheminot 
communiste français, et on peut s’attendre à ce que Thomas, le délégué des cheminots anglais, ainsi 
que le représentant des cheminots italiens jouent un rôle im portant dans un sens révolutionnaire.

Si la thèse de Moscou venait à prévaloir, elle perm ettrait au Gouvernement des Soviets de 
déclencher dans toute l’Europe une grève des cheminots au moment où l’Arm ée Rouge entrepren­
drait une action offensive contre la Pologne ou la Roumanie.

Ces renseignements sont datés du 4 avril et me paraissent parvenir de source digne de foi.3

5. En bas de la page, le Conseiller de Légation au Département politique, K. Egger, a noté.Dieses 
Geheim-Bulletin der Nachrichten-Abteilung des Generalstabes (5. Sektion) ist von mir dem 
Herrn v. Planta übermittelt worden mit der Bemerkung aus einer mündlichen U nterredung mit 
Bundesanwalt Stämpfli, man habe sich über die «besondere Empfehlung» der Gesandtschaft 
gewundert. 23. April 1921. Egger.
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